
KOMPONISTINNEN
UNSERER ZEIT XIX
WIR SIND MAXIMILIAN

9. März 2019 (Sa)
Innsbruck Canisianum 20 Uhr

KONZERT & CD-PRÄSENTATION
JULIA MAIER

GEORG GRAEWE
FLORIAN BRAMBÖCK
BERNHARD GANDER

ERICH URBANNER

GEORG GRAEWE Klavier
ENSEMBLE ROSARUM FLORES: ILSE STRAUSS Blockfl öte - WOLFGANG PRAXMARER Laute

OFFTANZ TIROL: EVA MÜLLER - JAVIER SALCEDO HERNÁNDEZ
MARTIN PATSCHEIDER & THOMAS STEINBRUCKER Naturtrompete

KLEX WOLF Moderation
GERHARD SAMMER Musikalische LeitungAB

O
KO

N
ZE

RT
4



Mit dem Konzert Wir sind Maximilian erreicht das  
Maximilian-Gedenkjahr einen seiner musikalischen Hö-
hepunkte und baut eine Brücke in die Gegenwart bzw. 
zur Musik unserer Zeit: Das Tiroler Kammerorchester 
InnStrumenti unter der Leitung von Gerhard Sammer be-
auftragte aus Anlass des Gedenkjahrs fünf renommierte 
Komponistinnen und Komponisten mit starkem Tirolbe-
zug, neue Orchesterwerke zu schaffen. Heute erfolgt nun 
die Uraufführung der neuen Werke, deren Qualität und 
musikalische Bandbreite überaus vielversprechend ist!

Die junge Tirolerin Julia Maier stellt ihr Stück Maxi Cosy 
vor. Der renommierte Komponist und Jazzer Florian 
Bramböck komponierte eine Art Ballettmusik mit dem 
Titel Isaac las rauschen für Blockflöte, Laute und Kam-
merorchester, die von OFFTANZ Tirol in Bewegung um-
gesetzt wird. Georg Graewe spielt selbst den Solopart 
seines neuen Klavierkonzerts Randzeichnungen, der 
international erfolgreiche Tiroler Komponist Bernhard 
Gander präsentiert sein Orchesterwerk maximal fune-
ral – ermöglicht durch den Hilde-Zach-Kompositions-
preis 2017 – für zwei Naturtrompeten und Orchester, 
abschließend resümiert Erich Urbanner – einer der be-
deutendsten Doyens der zeitgenössischen Musik in Tirol 
– mit der Frage …Was kann der Maximilian dafür… 

Wir freuen uns, dass Klex Wolf im Gespräch mit den 
Komponistinnen und Komponisten wieder Zugänge zu 
den Uraufführungen des Abends und somit eine Begeg-
nung mit den Künstlerpersönlichkeiten ermöglicht.

Im Rahmen des Konzertabends wird auch der neue 
Tonträger Urknall mit Neuen Kompositionen für Kam-
merorchester in Kooperation mit dem Helbling-Verlag / 
Naxos präsentiert, der im vergangenen Jahr im Rahmen 
des 20-jährigen Jubiläums entstanden ist.
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JULIA MAIER (*1988) UA** [5 min.]
Maxi Cosy für Kammerorchester 

GEORG GRAEWE (*1956) UA [15 min.]
Randzeichnungen für Klavier und Orchester

FLORIAN BRAMBÖCK (*1959) UA**  [7 min.]
Isaac las rauschen für Kammerorchester 
 

 PAUSE 

BERNHARD GANDER (*1969) UA* [13 min.]
Maximal funeral für 2 Naturtrompeten und Kammerorchester  

ERICH URBANNER (*1936) UA** [15 min.]
…Was kann der Maximilian dafür… 
Impressionen anno MMXVIII/MMXIX für Kammerorchester 

 

GEORG GRAEWE Klavier

ILSE STRAUSS Blockflöte
WOLFGANG PRAXMARER Laute (Ensemble rosarum flores)

EVA MÜLLER / JAVIER SALCEDO HERNÁNDEZ Tänzer
EMMANUELLE VINH Choreographie (OFFTANZ Tirol)

MARTIN PATSCHEIDER / THOMAS STEINBRUCKER Naturtrompete 

 

KLEX WOLF Moderation

GERHARD SAMMER Musikalische Leitung
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** Kompositionsauftrag des Landes Tirol
*Hilde-Zach-Kompositionspreis Innsbruck 2017
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JULIA MAIER (*1988)
MAXI COSI FÜR KAMMERORCHESTER
URAUFFÜHRUNG
Julia Maier ist eine vielseitige Musikerin und wird zu den ambitioniertes-
ten und talentiertesten Komponistinnen in der jungen Jazz- und Kompo-
sitionsszene gezählt. Die in Wien lebende Tirolerin ist Musikpädagogin 
sowie als Komponistin und Arrangeurin im In- und Ausland bekannt. 
Auch als Pianistin und Sängerin tritt sie in verschiedensten Formatio-
nen von Trio bis Bigband auf. An der Kunstuniversität Graz studierte sie 
Jazz-Klavier sowie Jazz-Komposition und Jazz-Ensembleleitung 
Julia Maier komponiert und arrangiert für verschiedene Bands, klassi-
sche und Jazz-Orchester (z.B. Metropole Orchestra (NL), HR-Bigband (D), 
Composers Orchestra Graz, Symphonisches Orchester Leibnitz, Schwei-
zer Orchester Frohnleiten, New Shore Orchestra, Austrian Chamber 
Jazz Ensemble, Alexander Ehrenreich Bigband, Bigband Regensburg (D), 
uvm.), Chöre und andere Besetzungen und tritt auch als Bandleaderin 
mit ihren eigenen Ensembles auf. 
Sie erhielt zahlreiche Preise, darunter das Arbeitsstipendium BMUKK/
KUG 2015-2016, den Hilde-Zach-Preis der Stadt Innsbruck 2015, Jazz 
Comp 2014, 1. Preis sowie Jazz Comp Graz 2011, 2. Preis, Preis für beste 
Komposition für Frauen und Publikumspreis. 

Die Komponistin beschreibt ihr kurzes Orchesterstück: 
Die Komposition beschreibt ihn, den sogenannten „letzten Ritter“ Kaiser 
Maximilian, königlich und stattlich hört man die Pferde dorthin galop-
pieren, wo Maximilian I. seine Kämpfe tapfer ausficht. Verheiratet mit 
seiner ersten Ehefrau Maria von Burgund zeigt der edle Herrscher auch 
seine verliebte und zarte Seite. Leider verstirbt diese bald und hinter-
lässt Maximilian mit seinen beiden Kindern. Der Trauermarsch, eingelei-
tet durch Marschtrommel und Blechbläser, beschreibt diesen tragischen 
Abschied. Jedoch bleibt Kaiser Maxi kein Kind der Trauer: Seine Schlaf-
weiber besucht er doch recht oft und gern, seine Schulden, die er überall 
im Land macht, begleicht er jedoch nur selten – die humorvollen und 
hinterhältigen kaiserlichen Züge sind im letzten Abschnitt des Stücks an-
gedeutet.
https://www.songsforyoursoul.at/

Julia Maier © St. Mayerwöger
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GEORG GRAEWE (*1956)
RANDZEICHNUNGEN FÜR KLAVIER UND ORCHESTER
URAUFFÜHRUNG
Der Komponist und Pianist Georg Graewe feierte erste Auftritte als profes-
sioneller Musiker mit 15 Jahren, seit 1974 spielt er in eigenen Ensembles. Kon-
zertreisen führten ihn durch die USA, Kanada, Europa und Russland. Er pro-
duzierte für zahlreiche der wichtigsten Rundfunkanstalten und unternahm 
ausgedehnte Arbeits- und Forschungsaufenthalte in Vancouver, Chicago, 
New York und San Francisco.
Der Werkkatalog umfasst sowohl Kammermusik, Orchesterstücke, als auch 
Arbeiten für Film und Fernsehen sowie Musik zu Theateraufführungen, Hör-
spielproduktionen und Videoinstallationen. Seit 2003 entstanden zudem 
drei Kammeropern als Auftragsarbeiten für die Oper Köln, die Semperoper 
Dresden, das Theater Luzern und die Oper Bonn.
Bis dato ca. 40 Tonträgerveröffentlichungen unter eigenem Namen.
Für die Werkbeschreibung formulierte Georg Graewe folgende Zeilen:
Keinen Geringeren als Albrecht Dürer beauftragte Maximilian I., sein persön-
liches Gebetbuch mit Randzeichnungen zu versehen. Dieser setzte dafür – 
neben einer Auswahl der üblichen Heiligen und betenden Engel – ein reiches 
Panoptikum skurrilster Gestalten in Szene, darunter Drachen, indianische 
Krieger, diverse Dämonen, Einhörner, kranke Ärzte und selbstverständlich 
Ritter. Mit letzteren schlug er den Bogen zu den dichterischen Ambitionen 
seines Gönners, dessen insgesamt vielseitige und äußerst vitale Aktivitäten 
sich auch auf das Verfassen von Ritterromanen erstreckte. Insgesamt zeigt 
Maximilians Gebetbuch jedoch deutlich, dass sich das eigentliche Gesche-
hen an den Rändern abspielt – was in gewissem Maße auch auf die Pianistik 
Ludwig van Beethovens (beiläufig auch Schöpfer der „Musik zu einem Ritter-
ballett“) zutrifft; denn Beethovens Klaviersatz erscheint bisweilen klanglich 
nicht zentriert und verweist auf die eigene Peripherie. 
Sowohl Dürers Zeichnungen als auch Ludwig van Beethovens pianisti-
sche Topographie lauerten konspirativ im Hintergrund, während ich meine 
„Randzeichnungen“ komponiert habe. Hin und wieder glaubte ich, ein Rau-
nen zu vernehmen… 
„Das Klavier ist und bleibt ein inadäquates Instrument“ hat Beethoven noch 
ein Jahr vor seinem Tod gesagt. Nach wie vor ist das nicht ganz von der Hand 
zu weisen…
http://randomacoustics.net/

Georg Graewe © Kurt Rade
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FLORIAN BRAMBÖCK (*1959)
ISAAC LAS RAUSCHEN FÜR KAMMERORCHESTER
URAUFFÜHRUNG
Florian Bramböck studierte Saxophon am Konservatorium in Innsbruck, 
an der Musikhochschule Graz und an der University of Miami. Seit dem 
Jahr 1984 ist er als Saxophonlehrer am Tiroler Landeskonservatorium 
tätig, aus dieser Zeit stammen auch die ersten Kompositionen; seit 1993 
unterrichtet er auch an der Bruckner Privatuniversität Linz. Bramböck 
verbindet eine überaus erfolgreiche Tätigkeit als Pädagoge und Komponist 
mit einer internationalen Konzerttätigkeit als Musiker, solistisch aber auch 
als Mitglied vieler Ensembles (Vienna Art Orchestra, die Erben, Saxofour, 
Jazzorchester Tirol, Ch. Wegscheider & die Schnapsbrenner usw.) Der Inns-
brucker erhielt zahlreiche Auszeichnungen, u.a. den Preis für zeitgenös-
sische Musik des Landes Tirol (1999) und mit dem Landespreis für Kunst 
(2016) die höchste Tiroler Auszeichnung für Künstler. Die Palette seiner 
Kompositionen ist sehr breit gefächert. So schrieb er zahlreiche Werke 
für unterschiedlichste Besetzungen, für Sinfonie- und Blasorchester, für 
Big Band, Chor und Kammermusik, aber auch Kinderlieder und Theater-
musik. Für das Tiroler Landestheater realisierte er bereits drei Opern: 
Hofers Nacht, Der 3. Polizist und Der Weibsteufel. 
Das Tiroler Kammerorchester konnte von ihm bereits mehrere Stücke 
uraufführen: u.a. die „Suite für Streicher und Schlagwerk“, „Serie glück-
licher Momente“, „5 Lieder für Sopran und Orchester“, „SMS an Gott für 
Bariton und Kammerorchester“, das auf der gleichnamigen CD bei Hel-
bling/Naxos veröffentlich ist und zuletzt „The Flow – Healing Music for 
Saxophone and Chamber Orchestra“ (2017) mit dem Komponisten selbst 
als Saxofonsolisten. 
Das Stück wechselt vom 4 stimmigen Satz des Heinrich Isaac zu musika-
lischen Betrachtungen über die Schlachten und Kämpfe, die Maximilian 
schlagen hat lassen, auch zu Hoftänzen und endet im Niemandsland 
zwischen den Zeiten.
Isaacs Musik wird von den solistischen Beiträgen der Laute und der 
Blockflöte getragen, die Musik der Zeitsprünge kommt vom Orchester.
http://florianbramboeck.com

Florian Bramböck © Pio Mars
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BERNHARD GANDER (*1969) 
MAXIMAL FUNERAL FÜR 2 NATURTROMPETEN 
UND KAMMERORCHESTER - URAUFFÜHRUNG
Bernhard Gander besuchte das Franziskanergymnasium in Hall in Tirol 
und wohnte im Internat in Absam, wo ihm das Erlernen verschiedener Mu-
sikinstrumente (Gitarre, Klavier, Schlagzeug, Saxophon) ermöglicht wurde. 
Zwischen 1988 und 1993 studierte er am Tiroler Landeskonservatorium 
in Innsbruck Klavier, Tonsatz und Dirigieren. Seine kompositorische Aus-
bildung wurde durch Auslandsaufenthalte am Elektronischen Studio UPIC 
in Paris in den Jahren 1994/1995 sowie am Schweizerischen Zentrum für 
Computermusik in Zürich im Jahr 1997 ergänzt. Ab 2000 bis 2008 führte 
er seine kompositorischen Studien an der Universität für Musik und dar-
stellende Kunst Graz (unter anderem bei Beat Furrer) weiter. Bernhard 
Gander lebt derzeit als freischaffender Komponist in Wien.
Gander gilt im Kunstmusikbetrieb als Rebell und „Ausnahmeerscheinung“. 
Normative Grenzziehungen wie die zwischen E- und U-Musik, zwischen 
„hoher Kunst“ und Unterhaltungskultur, werden in seinem Werk beständig 
unterlaufen und damit kritisiert. So integrierte er Rapper und DJs in ein 
Orchesterwerk und ließ die Uraufführung in einem Wiener Einkaufszent-
rum stattfinden (Melting pot, 2010). Gängige Kunstmusik-Formate werden 
aufgesprengt, so etwa mit der „Sitcom-Oper“ Das Leben am Rande der 
Milchstrasse (2014). Zahlreiche seiner Werke zeigen sich durch Elektro-
nische Musik (Mr. Vertigo, 2004; fluc ‚n‘ flex, 2007), Rap (schöne Worte, 
2007; Melting pot, 2010) und Heavy Metal (ö, 2005; Take Death, 2013) 
inspiriert oder erweisen Comic-Figuren wie Hulk (khul, 2008; hukl, 2012) 
und Spider-Man (Peter Parker, 2004) in musikalischer Hinsicht Reverenz. 
Neben der kompositorischen Tätigkeit sind Gander Projekte, die sich der 
Vermittlung zeitgenössischer Musik widmen, ein besonderes Anliegen (er-
sichtlich etwa aus dem inszenierten Konzert Monsters and Angels nach 
einem Konzept von Axel Petri-Preis). 

Bernhard Gander erläutert seine Gedanken zu seiner neuen Komposition: 
maximal funeral ist ein langer Trauermarsch, der mit Gesten der Trauer-
musik arbeitet. Inspiriert dazu hat mich die Tatsache, dass Kaiser Maximi-
lian schon Jahre vor seinem Tod einen Sarg immer mit auf Reisen nahm, 
um auf seinen Tod vorbereitet zu sein.
https://www.bernhardgander.at/

Bernhard Gander © I. Götz
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ERICH URBANNER 
…WAS KANN DER MAXIMILIAN DAFÜR… 
IMPRESSIONEN ANNO MMXVIII/MMXIX 
FÜR KAMMERORCHESTER - URAUFFÜHRUNG
Erich Urbanner erhielt seinen ersten Musikunterricht bereits von seinem 
Vater, der Schullehrer, Organist und Kirchenchorleiter in Kramsach in Tirol 
war. Kurzzeitig war er auch Sängerknabe im Stift St. Florian. 
Nach der Matura 1955 in Kufstein studierte er in Wien an der Wiener Musik-
akademie (heute Universität für Musik und darstellende Kunst) Komposition 
(bei Karl Schiske und Hanns Jelinek), Klavier (bei Grete Hinterhofer) und Di-
rigieren (bei Hans Swarowsky). 
Von 1956 bis 1961 nahm er auch an den Darmstädter Ferienkursen teil (Kur-
se bei Wolfgang Fortner, Karlheinz Stockhausen und Bruno Maderna). 
1961 begann er an der Wiener Musikakademie Partiturspiel zu unterrichten; 
1969 übernahm er die Kompositionsklasse und wurde ordentlicher Profes-
sor für Komposition und Tonsatz. 
Von 1969 bis 1974 war er Leiter des Zwölftonseminars und von 1986 bis 
1989 Leiter des Instituts für Elektroakustik und experimentelle Musik an der 
Universität für Musik und darstellende Kunst Wien. Zu seinen Schülern zähl-
ten dabei etwa der spätere Klangspurengründer Thomas Larcher, der Pole 
Zdzislaw Wysocki, Johanna Doderer oder Bernd Richard Deutsch. 
Ab 1968 war Erich Urbanner auch als Dirigent tätig und komponierte zahl-
reiche eigene Werke. Rund 150 Musikstücke liegen heute vor – zunächst im 
seriellen Stil gehalten, bevor er sich dem freien Spiel und der Improvisation 
zuwandte. Der Tonsetzer komponierte Stücke für Soloinstrumente, Kam-
mermusik und Orchesterwerke ebenso wie Messen (Missa Benedicte Gen-
tes) oder Opern (z.B. Der Gluckerich oder Tugend und Tadel der Nützlichkeit). 
Der Stil des Komponisten blieb dabei über die Jahrzehnte hinweg nie sta-
tisch – er stand immer neuesten Tendenzen und Entwicklungen gegenüber 
offen. Der bis heute aktive Erich Urbanner zählt zu den führenden Kompo-
nisten und Kompositionslehrern in Österreich und hat nicht nur die heimi-
sche Musikgeschichte der letzten Jahrzehnte mitgeprägt. 
Er erhielt zahlreiche Auszeichnungen, darunter das Goldene Ehrenzeichen 
für Verdienste um das Land Wien, 2011.
Die Einladung von Gerhard Sammer, Leiter des Tiroler Kammerorchesters 
InnStrumenti, für das Gedenkjahr 2019 anlässlich des Todes von Kaiser 
Maximilian am 12. Jänner 1519 einen Kompositionsbeitrag zu leisten, hat 

Erich Urbanner © R. Publig
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mein besonderes Interesse erweckt. Feierlichkeiten zu diesem Anlass, ein 
geschichtlich bewegtes und auch bedeutsames Zeitalter wieder stärker ins 
Bewusstsein zu rufen, kann auch Motivation sein, Anregungen für künstleri-
sche Auseinandersetzung zu gewinnen. Die dafür zu erfindenden musikali-
schen Formen sollen wirkungsvoll konzentrierte Klangbilder vermitteln, sich 
aber nicht am Denkmal Maximilians festklammern. Es wird auch keinerlei 
Absicht verfolgt, Anlehnungen an historisch signifikante Stilelemente oder 
gar deren Verarbeitung anzustreben. Wenn auch zu Beginn der Komposi-
tion durch einen sehr kurzen schlichten Dialog zwischen Oboe und Fagott 
Vergangenes spürbar erscheint, wird diese r Ansatz zugleich auch Basis und 
Wegbereiter für zukünftige Abläufe, die musikalisch allmählich eine Eigen-
dynamik entwickeln, sich immer mehr vom Ursprung entfernen, um Platz 
für weitere Einfälle zu schaffen. Neu hinzukommende Instrumente, wie Flö-
te, Klarinette und Horn bilden die Fortsetzung und werden vorerst durch 
dezente Streicherbegleitung unterstützt. Parallel zur nun einsetzenden 
Verdichtung des Streichersatzes formieren sich blockartig die fünf Blasins-
trumente zu einem Bläserquintett. Eine nun erfolgte Gegenüberstellung zu 
den Streichern bringt zusätzliche Ideen eines Wettstreits ins Spiel, nach Art 
eines „concertare“, unterschiedliche Charaktere darzustellen. Die ebenfalls 
zunehmend kontrapunktische Verdichtung des Satzes bringt Intensivierung 
des Ausdrucks mit sich, wobei auch solistische Aufgaben für Streicher von 
Einzelinstrument bis zum Streichquartett das Geschehen noch bunter und 
differenzierter gestalten sollen. Der anschließende rasche und rhythmisch 
pointierte Schlussteil mit lebendiger Stimmenbewegung wird von drängend 
sich steigernder Motorik unterstützt und bewegt sich zum Höhepunkt, zu 
dynamisch intensiven komplexen Blöcken, von eng verzahnter motivischer 
Dichte überlagert. Mein Versuch, auf diese Weise einen für mich gangba-
ren Weg der Öffnung zu finden und einzuschlagen, lag sicher auch daran, 
dass Musik im Laufe eines Zeitraums von 500 Jahren viele entscheidende, 
wie auch umwälzende Veränderungen erfahren hat. Die Kreativität auf der 
Suche nach Neuem ruft ebenso Emotionen hervor, auch die Freiheit zum 
Widerspruch einzuräumen, sich aber der Tatsache bewusst zu werden, dass 
Musik auch innerhalb einer Jubiläumsveranstaltung ihren Stellenwert als 
autonome Kunst sui generis immer bewahren soll. Abschließend sei noch 
auf einen kurzen choralartigen Epilog hingewiesen, der sich nochmals auf 
das Zitat des Werktitels bezieht, eine mögliche Antwort zum Ergebnis dieser 
kompositorischen Arbeit sein könnte.
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URKNALL
Neue Kompositionen für Kammerorchester – Helbling/Naxos (2018)

ein zusammenhängendes Werk entstehen 
konnte. Umrahmt werden die 20 Komposi-
tionen durch die beiden Werke Urknall und 
Finale, die eine Gemeinschaftskomposition 
von 18 der Komponistinnen und Komponis-
ten darstellt.

Die beteiligten Komponistinnen und Kom-
ponisten: Katharina Blassnigg, Florian 
Bramböck, Marco Döttlinger, Kurt Ester-
mann, Arturo Fuentes, Michael FP Huber, 
Helmut Jasbar, Manuela Kerer, Hannes 
Kerschbaumer, Martin Ohrwalder, Helga 
Plankensteiner, Ivana Radovanovic, Manu-
el de Roo, Gunter Schneider, Ralph Schutti, 
Hannes Sprenger, Hubert Stuppner, Klaus 
Telfser, Christian Wegscheider, Klex Wolf.
Ein 32 seitiges, zweisprachiges (deutsch/eng-
lisch) Booklet mit weiteren Informationen zu 
den Kompositionen ist der CD beigelegt.
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Die neue CD Urknall des Tiroler Kammeror-
chesters InnStrumenti präsentiert ein ganz 
besonderes Kompositions  und Konzertpro-
jekt, das zum 20 jährigen Jubiläum des En-
sembles entstand: 20 Komponistinnen und 
Komponisten schufen hierfür Orchester-
werke mit spezifisch thematischem Bezug 
zu einem der Jahre 1997 bis 2017. Jede Kom-
ponistin und jeder Komponist hat dabei für 
das entsprechende Jahr eine Thematik mit 
überregionaler Relevanz ausgewählt: So 
komponierte z.B. Manuel de Roo ein Werk 
zur Gründung von Attac (1998), Manuela 
Kerer vertonte mit Exchange! YAP! die Ein-
führung des Euro in 12 Staaten (2002) und 
Michael FP Huber schrieb mit Henricus 
Ysaac eine Hommage zum 500. Todestag 
des Sängers und Komponisten Heinrich 
Isaac (2017). Der letzte Takt einer jeden 
Komposition wurde weitergereicht, sodass 

NEUE CD:
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ENSEMBLE ROSARUM FLORES 
Die Blockflötistin Ilse Strauß und der Lautenist Wolfgang Praxmarer gründeten 2014 

in Innsbruck das Ensemble rosarum flores. Mit ihren Konzertprogrammen spannen sie 

einen musikalischen Bogen vom späten Mittelalter über Renaissance und Barock bis 

hin zum Biedermeier. Wir musizieren in unterschiedlichsten Besetzungen mit Sängern, 

Streichern, Flötisten und abwechslungsreichen Continuogruppen. Neben den hinlänglich 

bekannten Instrumenten setzen wir in unseren Programmen auch Raritäten wie Säulen-

flöte, Csakan (Spazierstockflöte), Flageolett, Cister, Pandora und andere ein. Unsere Auf-

tritte führten uns unter anderem zu den Innsbrucker Festwochen der Alten Musik, zum 

Festival Espazos Sonores nach Spanien, ebenso nach Italien, Slowenien und natürlich 

durch Österreich. Ein Schwerpunkt unserer Arbeit ist die intensive Auseinandersetzung 

mit den historischen Musikschätzen Tirols. Hierbei verbindet uns eine enge Zusammen-

arbeit mit den Tiroler Landesmuseen. Mit einem weiteren Schwerpunkt widmen wir uns 

der Verbindung von Literatur und Musik.

www.rosarumflores.at 

OFFTANZ TIROL
ist ein KünstlerInnen-Kollektiv, das sich aus professionellen zeitgenössischen TänzerIn-

nen, ChoreografInnen und Tanz-, Kunst- und Kulturinteressierten zusammensetzt. Hohe 

künstlerische Qualität, gesellschaftliche Relevanz, differenziertes und experimentelles 

Schaffen sowie Körperdiskurse der Gegenwart sind zentrale Anliegen der Mitglieder. 

Choreographin Emmannuelle Vinh.

EVA MÜLLER
absolvierte ihre Ausbildung zur zeitgenössischen Bühnentänzerin und Tanzpädagogin an 

der Salzburger Experimental Academy of Dance und an der Contemporary Dance School 

in London. Seither arbeitet Eva international mit unterschiedlichsten KünstlerInnen und 

experimentiert mit Bühnensprache. 2000 gründete sie die Clown Fish Syndrome Dance 

Company, eine Plattform, die spartenübergreifende Produktionen realisiert. Eva arbeitet 

fortlaufend mit zahlreichen Institutionen und KünstlerInnen als Tänzerin, Choreographin 

und Tanzpädagogin und ist Gründungsmitglied von OFFTANZ Tirol.

www.evamueller.net

Ensemble rosarum flores
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JAVIER SALCEDO HERNÁNDEZ
studierte Sportwissenschaft und Zirkuskunst in Spanien und Italien und schließt gerade 

sein Master in Tanz am SEAD (Salzburg Experimental Academie of Dance) in Salzburg 

ab. Seine Engagements führten ihn über Zirkusfestivals in Spanien und Italien bis zu den 

Salzburger Festspielen, wo er 2018 als Tänzer auf der Bühne stand. Er arbeitete als Zir-

kuspädagoge bei „motora Tanz Artistic“ in Salzburg und als Pädagoge für Kunstturnen 

in Granada. Javier arbeitete außerdem als Model für „Diadora“ und „Tendencias“. Dieses 

ist seine erste Zusammenarbeit mit OFFTANZ Tirol. 

EMMANUELLE VINH
Studierte Tanz und Choreographie an der Hochschule für Tanz und Musik in Köln, an der 

Rotterdamse Dansacademie (CODARTS) und an der Anton Bruckner Universität in Linz. 

Sie absolvierte außerdem ein Masterstudium in Kulturmanagement an der Universität 

für Angewandte Kunst in Wien. Sie arbeitet international als Tänzerin und Choreogra-

phin. Sie begründete RedSapata in Linz mit, eine Kulturinitiative, die Tänzern Probe-

räumlichkeiten und Training ermöglicht. In Tirol war sie bei den Tiroler Volksschau-

spielen choreographisch tätig und tanzte in Produktionen am Landestheater und beim 

Tanzsommer. Vor allem aber arbeitet Emmanuelle tänzerisch und choreographisch für 

OFFTANZ Tirol und ist Gründungsmitglied dieser Initiative. Sie geht außerdem einer 

Lehrtätigkeit an der Landesmusikschule Kufstein nach.

MARTIN PATSCHEIDER 
ist 1973 in Innsbruck geboren und erhielt seinen ersten Unterricht an der Landesmusik-

schule Landeck bei Luis Sprenger. Im Anschluss an ein Konzertfachstudium der Trompete 

sowie Musik- und Instrumentalpädagogik an der Universität Mozarteum Salzburg, Abtei-

lung X in Innsbruck bei Prof. Karl Steininger, besuchte er Meisterkurse für Naturtrompete 

bei Andreas Lackner. Schon während des Studiums erfolgte eine intensive Beschäftigung 

mit historischer Aufführungspraxis. Seit 1994 ist Martin Patscheider beim Tiroler Mu-

sikschulwerk tätig. Als Trompeter, insbesondere mit der Naturtrompete, ist Patscheider 

ein international gefragter Musiker. Entsprechend lange ist die Liste der renommierten 

Ensembles und Festivals, bei denen er musiziert: seit 2004 1. Trompeter bei der Wiener 

Akademie, Bayrische Staatsoper München, Akademie für Alte Musik Berlin, Concentus 

Musicus Wien, Neue Hofkapelle München, La cetra Basel, Trompeten Consort Innsbruck, 

Cantus Cölln, Venice Baroque Orchestra, Camerata Salzburg, Bach Consort Wien, La 

Banda, Clemencic Consort, Barockorchester L´Orfeo, Wiener Symphoniker.
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Thomas Steinbrucker © S.Przerwa

Neben seiner Tätigkeit als freiberuflicher Trompeter und Musikpädagoge beschäftigt sich 

Martin Patscheider schon seit seinem Studium sehr intensiv mit vielen unterschiedlichen 

Kompositionsarten und empfand es schon immer als sehr reizvoll, Musik zu schreiben, 

die sowohl dem Genre E-Musik (Ernste Musik) als auch der U-Musik (Unterhaltungsmu-

sik) zugeordnet werden könnte. 

Weiters entstanden in den letzten 20 Jahren zahlreiche Stücke für seine Trompeten-

schüler in den verschiedensten Besetzungen sowie Stücke für Jugendblasorchester und 

Blasorchester etc. Die Trompetenmethode TrumpetCat wird im gesamten deutschspra-

chigen Raum und in der „Brasswelt“ genutzt und von namhaften Trompetenpädagogen 

empfohlen. 

THOMAS STEINBRUCKER
geboren 1978 in Klagenfurt, aufgewachsen in der Steiermark und in Osttirol, ging nach 

der Matura in Lienz zur Militärmusik Tirol. Anschließend besuchte er das Studium Instru-

mental- und Gesangspädagogik am Tiroler Landeskonservatorium bei Andreas Lackner. 

Danach absolvierte er das Magisterstudium IGP 2 an der Universität Mozarteum Salz-

burg bei Prof. Karl Steininger. Ab 2005 erhielt er Unterricht auf der Naturtrompete bei 

Andreas Lackner (Solotrompeter Concentus Musicus Wien, Nikolaus Harnoncourt). Seit 

1999 ist er Lehrer für Trompete an verschiedenen Landesmusikschulen in Tirol, seit 2004 

an der Musikschule der Stadt Innsbruck.

Thomas Steinbrucker musizierte in einigen Jugendorchestern wie z.B. Gustav Mah-

ler Akademie, Internationale Orchesterakademie Bayreuth, European Philharmonic 

Orchestra, Junge Wiener Philharmonie, Festival Orchestra Idyllwild Arts Los Angeles 

USA. Seit 2003 ist er Mitglied im internationalen Musikpädagogikensemble Archipela-

goproject. Konzerttätigkeiten in Österreich, Deutschland, Niederlande, Frankreich, Ita-

lien, Schweiz, England, Spanien, Dänemark, Belgien, Estland, Lettland, Polen, Kroatien, 

Tschechien, Ungarn, USA, Venezuela, Peru und Japan. Mitwirkung mit Naturtrompete: 

La Cetra Barockorchester Basel (Andrea Marcon), Breslau Barockorchester, Wiener Aka-

demie (Martin Haselböck), Concentus Musicus Wien (Nikolaus Harnoncourt), Concerto 

Copenhagen, B´Rock Belgien, Il Giardino Armonico, Concert Francais, Ensemble Zefiro, 

Venice Barouque Orchestra, Ars antiqua Austria, Neue Hofkapelle München, Trompeten-

consort Innsbruck, Naturtrompetenensemble Eliseo u.a. Mitwirkung mit moderner Trom-

pete: Wiener Symphoniker (Fabio Luisi), Tiroler Symphonieorchester, Oregio Symphonie-

orchester Passau, Ensemble Windkraft Tirol, Tiroler Kammerorchester Innstrumenti,  

Wiener Concert-Verein.
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Das Tiroler Kammerorchester nahm 1997 
seine Konzerttätigkeit auf und musiziert mit 
25 bis 50 professionellen MusikerInnen. Das 
Orchester hat sich aufgrund seiner Qualität 
sowie der thematisch fokussierten, raffi-
niert konzipierten Konzertreihen als bedeu-
tender Klangkörper etabliert. Das Ensemble 
konzertiert vorwiegend in Österreich, Italien 
(v.a. in Südtirol) und Deutschland mit Musik 
von der Wiener Klassik bis zur jüngsten Ge-
genwart. Ein besonderer Schwerpunkt liegt 
im Bereich der Musik unserer Zeit. Bisher 
wurden bereits über 140 Orchesterwerke (!) 
in Auftrag gegeben und uraufgeführt.
Künstlerischer Leiter des Orchesters ist 
Gerhard Sammer, für das Management 
sind Rita Gasser und Vanessa Musack ver-
antwortlich, 1. Konzertmeister ist Janusz 
Nykiel. Schirmherr des Orchesters ist Franz 
Fischler. Der hohe künstlerische Anspruch 
ist in zahlreichen Rundfunkaufnahmen 
(ORF, RAI und BR) und CD-Produktionen 
dokumentiert.
Im Jahresverlauf stehen spezifische Kon-
zertformate im Mittelpunkt, die in einer 
Abonnement-Reihe zusammengeführt 
werden: Sakrale Musik unserer Zeit steht 
ganz im Zeichen von Neuer (Chor-)
Orchestermusik im Kirchenraum, bei Jun-
ge SolistInnen am Podium präsentie-
ren sich in einer länderübergreifenden 
Zusammenarbeit junge herausragende 
MusikerInnen. Die Neujahrskonzerte mit 
Moderation und Gesang verbinden Mu-
sik und Wort, Anspruch und Unterhaltung. 
Für KomponistInnen unserer Zeit vergibt 
das Ensemble Kompositionsaufträge an 

etablierte und junge KomponistInnen. Die 
Ma[i]tinée widmet sich Meisterwerken der 
Klassik und Romantik und präsentiert inter-
national renommierte Tiroler SolistInnen. 
In Kooperation mit dem ORF werden bei  
klang_sprachen zeitgenössische Musik 
und Literatur eng aufeinander bezogen und 
verschränkt, wie auch interdisziplinäre Ver-
schränkungen mit anderen Kunstsparten 
wie dem Tanz besonders gefördert werden. 
Bei Klassik am Berg wagt sich das Orches-
ter in spektakuläre Bergkulisse.
Das Tiroler Kammerorchester erhielt den 
Arthur-Haidl-Preis der Stadt Innsbruck 
(2010), den Pasticcio-Preis von Ö1 (ORF, 
2011). Seit 2013 sind bei Helbling / Naxos in 
einer eigenen CD-Edition „Neue Komposi-
tionen für Kammerorchester“ bereits meh-
rere Tonträger erschienen, die überregional 
besonderes Aufsehen erregt haben sowie 
weitere CDs bei musikmuseum.
Darüber hinaus engagiert sich das Ensemb-
le auch in besonderer Weise um die Musik-
vermittlung bei Kindern und Jugendlichen, 
u.a. in der Schülerkonzertreihe „ab InnS´ 
Konzert“.

Musik, Videos, Bilder, Infos, 
Pressemeldungen und vieles mehr unter: 
www.innstrumenti.at oder 
www.facebook.com/innstrumenti
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KONZERTMEISTERiN
Agnieszka Kulowska 

VIOLINE 
1.
Ivana Cetkovic
Kazimirz Michalik 
Nelson Diaz-Guerrero 
David Arroyabe 

2.
Ursula Mühlberger 
Vladimir Lakatos 
Lisi Kainrath
Stephanie Brunner 
Mila Khaklova

VIOLA 
Christian Marshall 
Ester Carturan
Bahram Pietsch
Andreas Trenkwalder

VIOLONCELLO 
Matthias Gredler
Rahel Rupprechter
Heidemarie Mravlag

KONTRABASS 
Klaus Telfser 
David Craffonara

FLÖTE
Elisabeth Demetz 

OBOE
Stephanie Treichl

KLARINETTE
Werner Hangl

FAGOTT
Erhard Ploner

HORN
Viktor Praxmarer

TROMPETE
Gerd Bachmann

POSAUNE
Markus Waldhart

TUBA
Gabriel Bramböck

PAUKE / SCHLAGWERK
Andreas Schiffer
Christoph Mayr

HARFE
Olivia Neuhauser

Kontakt: www.innstrumenti.at, rita.gasser@innstrumenti.at Tel. +43-650-7325665
für den Inhalt verantwortlich: Gerhard Sammer, Aufnahme: Jacob Boissier / LyraKustiX
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SCHÜLERiNNENKONZERT
„AB INNS‘KONZERT“ 

Innsbruck, Haus der Musik, 11 Uhr
10. Mai 2019 (Fr): Ma[i]tinée (6-10 Jahre)

MA[i]TINÉE
KARL-HEINZ SCHÜTZ, FLÖTE

Abokonzert 5
12. Mai 2019 (So), Innsbruck

Haus der Musik, 11 Uhr

KLANG_SPRACHEN 2019  
SONDERKONZERT 

15. Juni 2019 (Sa), Innsbruck
ORF Landesstudio, 20.15 Uhr

KLASSIK AM BERG
28. Juni 2019 (Fr), 20 Uhr, Thermenplatz, Meran

29. Juni 2019 (Sa), 18 Uhr, Patscherkofel, Innsbruck
30. Juni 2019 (So), 19.30 Uhr, Hechtsee, Kufstein

www.innstrumenti.at 
mit freundlicher Unterstützung von:
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